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Krſchmertze meinen Jodt! Den
du weit mehr empfindeſt

HGerr Water als ichſelbſt: Wann
dudi nur drein findeſt

So muſt düja geſtehn daß mir durch
dieſen Todt

Ein beßres Leben giebt mein Allerliebſter GOtt.
Werſchmertze meinen Jodt der dichweit mehr betrubet

Prau Wutter alsmich ſelbſt. So ſehr du michgelirbet 1

So troſte dich daß mich das unbefleckte rLamb
Auff ſeine Hochzeit funrt mein SeelenBrautigamb.

Verſchmertze meinen Fodt! den du weit mehr beweineſt

NeinWruder als ich ſelbſt: Sogut als du es meyneſt
Umb ſo viel beſſer meynt der Himmel es mit mir
Wo alles ſchoner iſt unendlich mehr als hier.

Werſchmertze meinen Jodt! den du weit mehrbeklageſt

Beliebte Jetterin als ich ob dugleich ſageſt
Du habeſt mich verlohrn find ich doch alle Sqhatz
Mit denen ich mich nun in Ewigkeit ergotz.

Jerſchmertzet meinen Jodt ihr alle mir Verwandte!

Jerſchmertzet meinen Jodt ihr alle mir Bekaũte:
Tch komm an jenen Orth wo GOttes Freunde ſind
Wo ſich ſonſt nichts als Freud als Lieb und Freundſchafft

findt. Jer—



Werſchmertzet meinen Jodt ihr Eltern dochvor allen!

Es hat euch meine Red Arth und Manier gefallen:
Jch hatte viel gelernt von Euch in kurtzer Zeit
Das weiß ich beſſer itzt recht in Vollkommenheit.

Verſchmertzet meinen Todt! Jhrwißt wie weit ich
kommen

Jn Wiſſenſchafften bin; GOtt hat mich weggenommen
Den lieb und lob ich nun den ſchau ich vollig an
In dem ich alles ſeh'n und recht verſtehen kan.

Jerſchmertzet meinen Jodt! Eshat euchwohlgefallen
Als ich mit wenig Jahr'n wan andere noch lallen

Schon frembde Sprachen kont; die Sprachẽ ſind vermehtt

Wann ich in GOttes Reich auch Engliſch reden werd.

Jerſchmertzet meinen Todt! ſterb ich doch ohne Tadel

Jm hohen EhrenStand in tugendhafften Adel
Den Euren Tugenden der groſſe Kayſer gab
Den Stand den ich nicht lang dochwohl gezieret hab.

Jerſchmertzet meinen Jodt! die ihr zur Welt gebohren
War ich die erſte Frucht. Jhr habt mich nicht verlohren;

Den Erſtling in der Ehe den opfert Jhr itzt GOtt
Jn ſeinem Tempel auff. Irrſchmertzet meinen Jodt!

αα α g gα α g α eAn denuber dem fruhzeitigen Tode ſeinerwolgerathenen Fraulein Tochter

hochbetrubten Herrn von gelwich.

cxa ein HELWJLH) /der Verluſt ſo dir das Hertze ruhret
Ja der dein gantzes Hauß in herbes Weh verſetztMlun /ddaß gleichen Schmertz bey deinen Freunden ſpuret

Die ſich bißher mit dir ob deinem Gluck ergetzt.
Jch und viel Andere die deinen Werth erkennen

Und wiſſen was vor Kunſt in deinem Kopfe ſteckt
Wie deine Geiſter ſtets in kluger Hitze brennen

Und ein gelehrtes Buch allein dir Luſt erweckt

Wir



Wir' ſag ich haben uns mit dir bißher vergnuget
Daß dich des Himmels Gunn vor andern angeblickt

Und da Gelehrſamkeit ſonſt meiſt zu boden liget
Dein Ehrenvolles Hauß durch vielen Glantz geſchmückt..

Jch wil von deiner Kunſt im heilen hier nicht melden/ 7

Weil Andre dieſen Ruhm bereits in Stahl geatzt
Noch daß der Kayſer dich geſetzet zu den Helden

Und unſer Schleſien dich als ſein Kleinod ſchatzt.
Diß alles ſind gewiß nicht kleine GluckesGabenZumahlen ſich dein Geiſt ſchwingt taglich in die Hoh/

Doch diß war nicht genug dein Hertze recht zulaben;
Dir brachten beßre Luſt die Fruchte deiner Eh.

Diß wohlgezogne Paar war deiner Augen Weide/
So dir die Sorge klein die Muhe leicht gemacht

Jtzt aber hat der Todt zerſchnitten dieſe xreude
Und deine SinnenUhr in ublen Gunqg gebracht.

Man ſagt mir daß du kaum ob dem Verluſt zu troſten
Und ich bekenne daß du billig traurig biſt

Doch wenn die Angſt dich druckt und deine Quaal am groſten
So dencke was es ſey gelehrt ſeyn und ein ghriſt.

Das erſte heiſſet uns die Leydenſchafft beſiegen;
Diß hat ein Sokrates ein Seneka gethan

Das andre ſich mit dem wie GOTð es ſchickt vergnugen;
Ein ghriſt nimt Wohl und Weh mit gleichem Hertzen an.

Von beyden kont' ich dir viel ſchone Sarhen ſaaen
Allein du weiſt es ſelbſt mir fehlt die Zeit dazu

Doch unſer Fubiger wird dieſe Sorge tragen;
Jhm ſchafft ja deine Kunſt in gioſten Schmertzen Ruh.

Genung: Jch wil den Brieff durch einen Schertz beſchlieſſen
Man ſaget: Aug' umb Aug ingleichen Zahn umb Zahn;

Weil du dem Tode nun viel Kinder haft entriſſen
So nimt er deines itzt ſtatt jener taufend an.
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